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      Berlin, den 04. Dezember 2025 

 

Anfrage Verbändeallianz zur Reform des Tierhaltungskennzeichnungsgesetzes 

und der diskutierten Ausweitung auf die Außerhausverpflegung und 

verarbeitete Lebensmittel 

 

Sehr geehrter Herr Bundesminister, 

die unterzeichnenden Verbände – der Bundesverband der Systemgastronomie 

e.V. (BdS), der Deutsche Hotel- und Gaststättenverband e.V. (DEHOGA 

Bundesverband), das Deutsche Institut für Gemeinschaftsgastronomie e.V. 

(DIG), das Deutsche Tiefkühlinstitut e.V. (dti) sowie der 

GROSSHANDELSVERBAND FOODSERVICE e.V. (GVF) – vertreten gemeinsam die 

Interessen einer Branche, die täglich Millionen kleine und große Menschen mit 

Speisen und Getränken versorgt: in Restaurants, Cafés und Bäckereien, an 

Tankstellen, in Betriebsrestaurants, Hochschulmensen, Schulen und Kitas sowie 

Senioreneinrichtungen und Krankenhäusern. Mit Sorge verfolgen wir die 

aktuellen Erwägungen, die verpflichtende Tierhaltungskennzeichnung auf die 

Außerhausverpflegung sowie verarbeitete tierische Lebensmittel auszuweiten.
  

Im Rahmen des parlamentarischen Prozesses zur von Ihnen angestoßenen Novelle 

des Tierhaltungskennzeichnungsgesetzes (TierHaltKennzG) brachte der Ausschuss 

für Landwirtschaft, Ernährung und Heimat eine Beschlussempfehlung ein, die die 

Bundesregierung bis Mitte der aktuellen Wahlperiode zu einer grundsätzlichen 

Reform des TierHaltKennzG auffordert. Im Interesse der Verbraucher und der 

Wirtschaftsbeteiligten sei die Erweiterung des TierHaltKennzG um die weiteren 

Tierarten, den gesamten Lebenszyklus, verarbeitete Produkte und die 

Außerhausverpflegung notwendig, so die Empfehlung. 



 
 
 
 
 
 
 
 
 

Am 7. Oktober 2025 fand in Ihrem Haus ein Verbändegespräch zu dieser 

angestrebten, umfassenden Reform des TierHaltKennzG statt. Dabei haben sich 

einige Unternehmen und Verbände für eine Ausweitung auf die 

Außerhausverpflegung ausgesprochen. Der dieses Schreiben mitzeichnende 

DEHOGA Bundesverband konnte die kritische Position unseres 

Verbändebündnisses darlegen. Gemeinsam vertreten wir Tausende von 

vorwiegend kleinen und mittelständischen Betrieben, die schon jetzt in hohem 

Maße mit bürokratischen, personellen und finanziellen Belastungen kämpfen. 

Trotz der starken wirtschaftlichen wie gesellschaftlichen Relevanz konnten die 

weiteren mitzeichnenden Verbände die wichtigen Argumente, die gegen eine 

Ausweitung der Tierhaltungskennzeichnung sprechen, in dem 

Verbändegespräch des BMLEH nicht präsentieren.  

Vor dem Hintergrund, dass die Argumente und Positionen unserer Branche 

bisher kaum in den politischen Entscheidungsprozess einfließen konnten, 

möchten wir Sie mit diesem Schreiben sowie dem anhängigen Positionspapier 

des Verbändebündnisses gerne auf die weitreichenden Folgen einer Ausweitung 

der Tierhaltungskennzeichnung auf die Außerhausverpflegung und verarbeitete 

Produkte aufmerksam machen: 

 

1. Bürokratische Überforderung vermeiden: 

Eine durchgängige Dokumentation der Haltungsformen ist in der Praxis kaum 

umsetzbar – insbesondere bei verarbeiteten, marinierten oder gemischten 

Produkten. Häufige Änderungen bei Speisekarten und Aushängen wären 

unvermeidbar und würden den betrieblichen Alltag erheblich erschweren. 

 

2. Wettbewerbsverzerrungen verhindern: 

Eine allein nationale Kennzeichnungspflicht würde deutsche Produkte 

benachteiligen und Importe aus EU-Staaten begünstigen, die nicht der 

Kennzeichnungspflicht unterliegen. Das schwächt heimische Erzeuger und 

konterkariert die Bemühungen um regionale Wertschöpfung. 

 



 
 
 
 
 
 
 
 
 

3. Kleinbetriebe und Mittelstand stärken statt belasten: 

85 Prozent der betroffenen kleinen Betriebe haben weniger als zehn 

Mitarbeiter. Sie verfügen weder über die Lagerkapazitäten noch die 

personellen Ressourcen, um Fleisch unterschiedlicher Haltungsstufen 

vorzuhalten bzw. zusätzliche Dokumentationspflichten zu erfüllen. Neue 

Auflagen würden zu Kostensteigerungen, Angebotsreduzierungen bzw. 

Verschlechterung etablierter Produktqualität bei den Gerichten und im 

schlimmsten Fall zu Betriebsaufgaben führen. 

 

4. Verbraucherinteressen realistisch berücksichtigen: 

In Restaurant oder Kantine kann der Gast nicht aus verschiedenen 

Haltungsformen wählen; er entscheidet sich für ein Gericht, nicht für ein Label. 

Die preissensiblen Kunden sind in der Regel nicht bereit, höhere Preise für 

gastronomische Angebote zu bezahlen. Es besteht eine realistische Gefahr, 

dass unsere Gäste auf den Besuch eines Restaurants verzichten, wenn die 

Kosten aufgrund der verpflichtenden Tierhaltungskennzeichnung steigen.  

 

Sehr geehrter Herr Bundesminister, wir befürworten ausdrücklich die Förderung 

des Tierwohls und die Unterstützung der heimischen Tierhalter. Freiwillig kann 

jeder Gastronom jederzeit heute schon Herkunft und Haltungsform ausloben. 

Aber die geplanten, verpflichtenden Vorgaben sind absolut praxisfern und mit 

der Realität in den Betrieben nicht vereinbar. Eine solche Maßnahme würde 

übrigens nicht nur die Restaurants und Imbisse treffen, sondern auch Metzger, 

Bäcker oder die Verpflegung in Schulen, Kitas, in Krankenhäusern oder 

Seniorenheimen, die ohnehin schon über die Bürokratiebelastung klagen.  

Wir appellieren daher eindringlich an Sie, bei der weiteren Ausgestaltung des 

Tierhaltungskennzeichnungsgesetzes von einer Ausweitung auf die 

Außerhausverpflegung und verarbeitete Produkte abzusehen. Aus unserer Sicht 

ist zunächst eine fundierte Folgenabschätzung nötig, die die Auswirkungen auf 

den Mittelstand und das Verhältnis zwischen Nutzen und Aufwand analysiert.  

  



 
 
 
 
 
 
 
 
 

Wir stehen Ihnen und Ihrem Haus gerne für ein vertiefendes Gespräch zur 

Verfügung, um gemeinsam praxistaugliche Wege für mehr Tierwohl und 

Transparenz entlang der Wertschöpfungskette zu erarbeiten. 

Mit freundlichen Grüßen 

 

 

 
  

 

Bundesverband der   Deutscher Hotel- und   Deutsches Institut für 

Systemgastronomie e.V. (BdS) Gaststättenverband e.V. (DEHOGA) Gemeinschaftsgastronomie e.V. (DIG) 

 

 

 

 

Deutsches Tiefkühlinstitut  GROSSHANDELSVERBAND  

e.V. (dti)    FOODSERVICE e.V. (GVF) 

 


